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... und zwar zwischen Architektur und 
Malerei, Raum und Bild, Körper und 
Figur. Thema der neuen Ausstellung 
der Galerie „Girasola“ im Rittergut Eh-
renberg. 

Olaf Sporbert, von Beruf Architekt, 
zeigt seine Intension und Leidenschaft, 
wobei Malerei und Grafik oft miteinan-
der vervoben sind. Seine Arbeiten rei-
chen von Aquarellen, Bildern in Acryl 
und Öl, Kohle-, Graphit-. und Druck-
graphiken bis hin zu Designentwüfen 
für Innenraumkonzepte, Möbel und 
Leuchten. Vielgestaltige Ideen bflügeln 
den Künstler bei der Verknüpfung sei-
ner exemplarischen Architekturarbei-
ten mit dem Schaffen als Maler.

Seien Sie herzlich eingeladen zur Ver-
nissage am 06. April um 14 Uhr. Im 
Anschluss berichtet Prof. Mara Pinardi 
aus Berlin ab 15:00 Uhr im Rahmen 
des Literarischen Salon über den „Um-
gang mit Bestand - Projekte in Sach-
sen-Anhalt und Berlin“. 

Zusammenfassung

Ausstellung „Alles Begegnungen...“
Galerie „Girasola“ Rittergut Ehrenberg
06. April bis 18. Mai 2014, 
Mo-Fr 9-15 Uhr, So 13-18 Uhr

ALLES BEGEGNUNGEN ...

Dipl.-Ing O. Sporbert Freier Architekt
Winklerstraße 40
D-09669 Frankenberg/Sa.
Fon: +49 . 037206 . 75594
Fax: +49 . 037206 . 75595

sporbert@architekt-sporbert.de
www.architekt-sporbert.de

Dies ist keine Spam-Mailing an eingekaufte Adressen! Sie erhalten diese Nachricht, weil Sie als Kunde gelistet sind oder in der Vergangenheit mit uns Kontakt 
über einen Web-Download oder ähnliches hatten. Wir bieten Ihnen auf diesem Wege unverbindliche Informationen unserer Service-Leistungen an. Sollten Sie aus 
unserem Newsletter-Verteiler gelöscht werden wollen, so senden Sie jederzeit einfach eine kurze Nachricht an kretschmar@architekt-sporbert.de.
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Eine der ersten großem Projekte im Jahr 2014 war die Teilnahme am Realisierungswettbewerb zur Baulichen Ertüchtigung der Schule 
zur Lernförderung in Freital. Ein Interdisziplinärer Wettbewerb, bei dem wir wieder einmal sehr anregend mit den Landschaftsarchitekten 
vom Büro plandrei aus Erfurt und dem Tragwerksplaner vom Ingenieurbüro Keller aus Hainichen zusammengearbeitet haben. Aufgabe 
war eine Bestandsumnutzung des historischen Schulgebäudes und aufgrund von Bauwerksschäden an dem derzeitigen Erweiterungs-
bau ein neuer Anbau. Eine Platzierung gab es für uns leider keine, der Siegerentwurf stammt unter anderem vom Dresdner Büro AWB 
Architekten.

WETTBEWERB SCHULE ZUR LERNFÖRDERUNG FREITAL

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir begrüßen Sie zum elektronischen Flugblatt aus unserem Hause. Das Flugblatt bietet Informationen und nicht immer ganz Ernstzunehmendes rings 
um das Thema Planen, Bauen, Architektur und Design. Falls Sie diese Flugblätter nicht ertragen können, werfen Sie sie in Ihren elektronischen Reißwolf 
oder folgen dem Hinweis am Ende des Blattes ( ...dann würde Ihnen aber etwas entgehen...).

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Überfliegen.

AB Sporbert

In Freibergs Innenstadtring bereiten wir zur Zeit die Erweiterung eines Stadthauses vor. Ehemals geprägt von geschlossenen Struktu-
ren weißt das Quartier aufgrund von Rückbau einige Lücken auf, Lücken, durch die man Einblicke in die Rückräume erhält. Genau hier 
entsteht der Erweiterung des auschließlich zum Wohnen genutzen Stadthauses. Ziel ist die Schaffung von zeitgemäßgen großzügigen 
Etagenwohnungen im Erd- und Obergeschoss. Dezent schmiegt sich der Anbau an den Bestand. Zum Straßenraum hin gibt er sich 
geschlossen und zurückhaltend und verschwindet nahezu hinter den Mauerresten des Vorgängerbaus. Zum Hofinneren öffnet er sich 
dagegen vollständig. Im Dachgeschoss entsteht auf dem Anbau eine großzügige Dachterrasse bei der im obligatorischen Gelände So-
larmodule integriert werden.
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Grundriss OG (Grau Bestand, Rot Neubau)

Hofansicht

Ansicht Nord-West

STÄDTEBAU
Durch die tiefgreifenden Veränderung des Schulstandortes und der notwendigen zu realisierenden Baumasse wird das 
städtebauliche Bild neu gefasst. Mittelpunkt der Gebäudestruktur bildet der zentral stehende Altbau auf dem höchsten 
topografischen Niveau des Geländes. Der neue Schulkomplex folgt gestaffelt der abfallenden Topografie des natürli-
chen Geländeverlaufes und dockt seitlich tiefer mit der zentralen Erschließungsachse ( das Band ) und drei einzelnen 
Gebäudeclustern an. Er umschließt einen zum Straßenraum höhergelegenen Schulhof mit dem zentralen Hauptein-
gang. In Richtung des Freiraumes im Osten lösen sich die kompakten Gebäudestrukturen kammartig in Einzelhäuser 
und Höfe auf. Durch die kompakte Anordnung von  Erschließungsspange ( Nord und Süd) und Sportanlagen kann das 
Gesamtgelände nach dem Umbau kleiner gehalten werden. Die nördlicheren Grundstücksteile werden nicht benötigt.

FREIANLAGE
Durch die Umgestaltung und Modernisierung der Schule zur Lernförderung in Freital ermöglicht sich nicht nur ein viel-
fältiger, effizienter und variabler Schulalltag sondern auch neue Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung in den Pausen.
Die Erschließung des Schulgeländes erfolgt über den Hauptzufahrt im Süden oder über die Nebenzufahrt im Norden. 
Im südlichen Eingangsbereich des Schulgeländes stehen 10 PKW Stellplätze, 3 behindertengerechte Stellplätze und 5 
Kleintransporter Stellplätze zur Verfügung. Um ein gefährliches Rückwärtsfahren bei dem morgendlichen Antransport zu 
vermeiden wurde eine Wendeschleife im Südbereich organisiert. Der Ver- und Entsorgungsverkehr der Schule erfolgt 
über diesen Bereich, am Ende des Lieferweges befindet sich der Müllstandort in einer Einhausung.
Über eine breite Treppenanlage kombiniert mit einer Rampe erreicht man den großen Pausenhof. Neben dem Pausen-
hof gliedert sich die Freianlage der Schule zur Lernförderung in Freital durch den Erweiterungsbau zusätzlich in den 
Sportbereich, den Wissenschaftshof, die Mensaterrasse und die Eingangs- und Versorgungsbereiche. Westlich des 
Neubaus, bietet auf einer großzügigen befestigten  Fläche der Pausenhof allen Schülern genügend Platz. Ausreichend 
Sitzgelegenheiten und einige Spielpunkte bieten die nötige Abwechslung zum Unterricht und laden zum Verweilen in 
den Pausen ein. Über den Hof erreicht man den Haupteingang des Neubaus. Zusätzlich verbindet eine Wegeachse den 
Südeingang (über den Werkhof) mit dem bestehenden Schulgebäude. Ein seitlicher Treppenabgang führt zur Zauckero-
der Straße und dient eine mögliche zukünftige Bushaltestelle an.
Im nördlichen Teil des Schulgeländes befinden sich die weiteren 11 PKW Stellplätze. Über einen tiefer liegenden Hof 
mit einer Sitzstufenanlage erreicht man den Nordeingang des Schulgebäudes. Ein großer Sportbereich angrenzend an 
die Sporthalle im Norden bietet neben der Nutzung für den Schulsport auch die Möglichkeit für verschiedene Angebote 
des Breitensports. Für eine Erweiterung des Unterrichts in den Freiraum bietet der Wissenschaftshof ausreichend Platz 
und durch seine unterschiedlichen Ausstattungsmöglichkeiten ein hohes Maß an Variabilität. Angrenzend an die Mensa 
befindet sich die Mensaterrasse, sie bietet sowohl die Möglichkeit die Mittagspause im Freien zu verbringen, als auch 
genügend Platz um gelegentliche Schulveranstaltungen im Freiraum stattfinden zu lassen. 
Durch Berücksichtigung vorhandener Topografie, die Position und die Größe der verschiedenen Teilbereiche ist es auch 
zukünftig möglich ohne gegenseitige Beeinträchtigung verschiedene Veranstaltungen gleichzeitig stattfinden zulassen 
und damit durch ein hohes Maß an Variabilität die notwendige Flexibilität zu gewährleisten. Ein Großteil des Baumbe-
standes außerhalb der bebauten Bereiche bleibt bestehen.
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und damit durch ein hohes Maß an Variabilität die notwendige Flexibilität zu gewährleisten. Ein Großteil des Baumbe-
standes außerhalb der bebauten Bereiche bleibt bestehen.
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Bauphase 1
 Rückbau Haus 3
 Neubau Süd- und Mittelflügel

Bauphase 2
 Bezug Neubau
 Sanierung Haus 2

Bauphase 3
 Bezug Haus 2
 Rückbau Haus 1
 Neubau Sporthalle (Nordflügel)

Bauphase 4 (optionl)
 Rückbau Haus 4
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Bibliothek

Speise-/Muflifunktionssaal

Technik/Nebenräume

GTA-Bereich Beratung/Sozialarbeiter

Wissenschaftshof

Mensahof
Schulhof

Werkhof

Müll
Zufahrt Süd/Haltepunkt Kleinbusse

Schulgarten

Sportplatz

Bereich ohne Nutzung, Ausgliederung möglich

GEBÄUDE
Die gestellte Bauaufgabe enthält ein umfassendes Funktionsprogramm. Die Gliede-
rung der Gesamtfläche in einzelne Gebäudecluster mit unmittelbaren funktionalen 
Zusammenhängen bildete das Grundprinzip des Entwurfes. Die Gesamtstruktur glie-
dert sich in das Haus Altbau, Nordflügel (Sporthalle), Mittelflügel (Grundschule) und 
Südflügel (Oberstufe). Die zentralen Funktionen (Foyer, Erschließung, Speisesaal und  
Verwaltung) gliedern sich zwischen die Mittel- und Südflügel. Die Anordnung der Ge-
bäudekomplexe erfolgt nach dem Altersprinzip. So ist der Grundstufenteil mit Verbin-
dung zum GTB Bereich und Sporthalle zentraler angeordnet als die Altersgruppe der 
Sekundarstufe. Der Bewegungsbereich der Sekundarstufe ist alters- und reifebedingt 
größer. Die Grundidee des Entwurfes ist die Bildung kleinerer übersichtlicher Raum-
gruppen in den „Häusern“. Sie sichern gerade den jüngeren Schülern eine bessere 
Orientierung und Geborgenheit und bilden in sich kleine „Welten“.
In den oberen 2 Ebenen des Mittelflügels ( Grundschulgebäude) sind jeweils 4 Klassen-
räume  mit angedockten Gruppenräumen angeordnet. Die Raumfolge der je zweimal 
2 Klassenräume mit zwischenliegendem Gruppenraum lässt viel Spielraum für krea-
tive Unterrichtsergänzungen erwarten. Die Flurbereiche erhalten den Klassenräumen 
zugeordnete, wandbündige Garderobenschränke und Aufweitungen mit Aufenthalts-
qualitäten für Pausen. In der Ebene +1 wird unmittelbar über die Erschließungsachse 
der Bereich der Fachraumbereich Naturwissenschaften mit den Fachbereichsunter-
richtsräumen und deren Vorbereitungsräumen erreicht. In diesem südseitigen Ober-
geschoss befinden sich noch ein Klassenraum der Hauptschule und die Informatik-
räume, welche ober- und unterstufenübergreifend genutzt werden, an zentraler Stelle.
Der Südflügel (Sekundarstufe) besitzt 3 Geschosse und unterteilt sich in die GTA Berei-
che ( Ebene -1) einschließlich der Schulbücherei und den Bereichen für  Elternsprech-
zimmer, Beratungslehrer usw., und der Ebene 0 und Ebene +1 mit den Klassen und 
Gruppenräumen der Sekundarstufe. Diese Cluster sind von der zentralen Erschlie-
ßungsachse erreichbar und gliedern sich in jeweils 5 Klassenräume mit zwischenge-
lagerten Gruppenräumen, einer Erschließungszone im notwendigen Flur mit bespiel-
baren Aufweitungen und vorgelagerten Nebenräumen ( Sanitär, Lehrmittel usw.). Das 
zentrale verbindende Element bildet das Band.  Dieser halbtransparente Raum folgt in 
direkter Linie der Verbindung der neuen Gebäude, verknüpft mittels offener Treppen 
und Pausenräume in Anlehnung an die Geländetopografie die 3 unteren Geschosse 
mit dem Altbau. Damit wird die Integration des Altbaus in die Neubaubereiche erreicht. 
Das Band besitzt nicht nur Verkehrscharakter sondern bietet mit seinen Aufweitun-
gen, Durchblicken und Ausblicken vielfältige Möglichkeiten als Kommunikations- und 
Pausenraum. Den zentralen Bereich der Erschließung bildet die Eingangszone mit 
überdachtem Haupteingang und der Foyerverknüpfung mit angelagertem Mensa und 
Multifunktionsraum. Die gemeinsam nutzbare aber auch teilbare Raumfolge mit ange-
schlossenem Hofbereich ( Mensahof) lässt neben der Absicherung der Grundbedürf-
nisse noch viel Platz für  größere zentrale oder kreative Veranstaltungen. In der Achse 

gibt es Nebenzugänge von den äußeren  Erschließungsbereichen. Im Norden auch für Fremdnutzer der 
Sporthalle, im Süden die unmittelbare Verbindung vom Wartebereich zum Bus. Diese Verbindung wird 
gleichzeitig für die Essenanlieferung der Ausgabeküche und der Andienung des Technikbereiches genutzt. 
Unmittelbar über dem Eingang und Foyer ist der Lehrer- und Verwaltungsbereich angeschlossen.
Der im Gesamtgebäude sehr zentral gelegene Aufzug grenzt unmittelbar an die hier aufgeweitete Erschlie-
ßungszone und deckt die vertikale Erschließung aller Geschosse des Neubaus ab, einschließlich deren 
barrierefreie Anbindung an den Altbau. Die erforderlichen Sanitärbereiche und Nebenräume für Lehrmittel, 
Abstellräume und Räume zur Gebäudereinigung sind an die Erschließungsachse und den Aufzug  ange-
schlossen.
Der Altbau wird zum Kreativhaus. Hier befinden sich die Werkräume, der Musische Bereich, Kreativberei-
che und Hauswirtschaft und in den oberen Geschossen der GTB Bereich. Die Werkräume werden in den 
unteren Ebenen des Gebäudes eingeordnet. Erhöhte Schallemissionen und Lasten der Maschinen und 
Lagerbereiche lassen sich auf Grund der gegebenen Gebäudestruktur gut kompensieren. Geringfügig 
tieferliegende Räume werden mittels Fußbodenauffüllung an das Niveau der Ebene gebracht. Auch die 
unmittelbare Verbindung zum vorgelagerten Werkhof im Außenbereich lassen größere Kreativspielräume 
( Außenbaustelle) zu. In der Ebene des Erdgeschosses setzen sich Werk- und Kreativräume- ( Text. Ge-
stalten und Keramik) fort. Der Entwurf berücksichtigt außerdem bestehende Raumstrukturen des Altbaus ( 
Hauswirtschaft/ textiles Gestalten usw.). In der Ebene +3 sind von der Erschließungsachse die Musischen 
Bereiche zugängig.
 Der GTB Hort ist eine separate Einheit in der Ebene 3 und 4, kann aber trägerübergreifend Räume der 
Werkstätten und Kreativbereiche nutzen. Der Hort wird über das vorhandene Treppenhaus des Altbaus 
über folgende Zugänge erreicht: Zugang historische Außentreppe vom zentralen Schulhof, über den Ein-
gang an der Nordseite ( Parken) oder über die Erschließungsachse. Ein Aufzug sichert die Barrierefreiheit 
im Gebäude. Mit eigenen Sanitär und Nebenräumen kann die GTB Einheit separat auch als Früh- und 
Späthort betrieben werden. Der GTB Bereich besitzt auf den 2 Etagen die notwendigen Gruppen- Therapie 
und Verwaltungsräume. Ein besonderer Teil ist die ehemalige Aula. In die zu bewahrende Raumstruktur 
wird neben der Teeküche mit Vesperbereich ein 2 geschossiger integrierter Multifunktionsraum eingerich-
tet. Diese Raumfolge aus offenen und geschlossenen Zonen gibt vielen kreativen Spielen, Bewegungsfor-
mationen und künstlerischer Arbeiten einen Rahmen und bildet den zentralen Treffpunkt des GTB Hortbe-
reiches.

Der Nordflügel ( Sporthalle) kann neben der internen Schulsportabsicherung auch Vereinssportaufgaben 
erfüllen. Über die Nordzufahrt und einen kleinen Vorplatz besitzt die Sporthalle eine separate Zuwegung. 
Die Einfeldhalle in erforderlicher Sportfeldgröße, besitzt  in der oberen Ebene liegende Sanitär– und Um-
kleideräume mit Straßen und Turnschuhgang. Auf Hallenebene befinden sich die Geräteräume, Schieds-
richterraum mit Umkleide und Behinderten/ LehrerWC mit Mehrfachnutzung und Nebenräumen. Ein 
zweites östliches Treppenhaus und ein Nebenzugang verknüpft das Außensportgelände (einschl. eines 
barrierefreien Zuganges ) mit dem Umkleideraum und Außenspielgeräteraum/ Sportler WC.

Im Fassadenspiel wird die Grundstruktur des Gebäudekomplexes ablesbar. Der behutsam sanierte Ge-
bäudbestand bleibt erkennbar. Die notwendigen funktionalen Erschließungen docken zurückhaltend an die 
östliche Giebelseite an ( Rückbau bestehender Nottreppe am Giebel). Der Bestand bleibt das Wahrzeichen 
des Schulstandortes. Die Mittel- und Südflügel besitzen eine klare Fassadenstruktur mit horizontaler Fens-

teranordnung und einer Putzfassade. Die Nord- und Südseiten sind unterschiedlich geprägt. Die nordori-
entierten Räume besitzen einen geringeren Außenwandanteil, die südl. Räume tiefere Fensterleibungen 
und außenliegendem Sonnenschutz. Die Sporthalle nimmt die Putzstruktur der beiden benachbarten Häu-
ser auf. Feine Putzstrukturen kennzeichnen die Wertigkeit des Materials.
In seiner Ausbildung als transparenter bzw. halbtransparenter Baukörper vermittelt die zentrale Erschlie-
ßungsachse als verbindendes Element (…als Band) zwischen den Häusern. Die transluzente Fassade, 
bestehend aus Glasfassade mit vorgehängter Metallgewebestruktur bzw. perforierter Metallblechstruktur 
in Eloxal, bildet einen schwebenden Vorhang. Je nach Lichteinstrahlung und Jahreszeit zeichnen sich 
verschiedene Strukturen ( z.B. Bäume,..) und Farben ab. Der herausgerückte Baukörper der Verwaltung 
bildet mit seiner Auskragung einen überdachten Eingangsbereich mit klarer Orientierung zum Schulhof. In 
Einklang TRAGWERK/KONSTRUKTION
Unter Berücksichtigung der topographischen Gegegebenheiten und der im Baugrundgutachten zur Vor-
untersuchung entnommenen Baugundinformationen erfolgt die Anordnung der geplanten Gebäudeteile in 
Anlehnung an die vorgegebene Geländehöhenlinie der Nord/West–Süd/Ost-Achse. Der Gebäudekomplex 
passt sich der Hanglage an. Eine Unterkellerung wird aus ökonomischen und gestalterischen Gründen 
(z.B. Belichtung) nicht vorgesehen. Im Schulgebäude (Haus 2) erfolgen geringfügige Umbauten, die kei-
ne wesentlichen Eingriffe in des bestehende Tragwerk erfordern.  Das neu zu errichtende Schulgebäude 
wird als mehrgeschossiges Massivbauwerk mit aussteifenden Stahlbetondecken und Wandscheiben aus 
Mauerwerk bzw. Stahlbeton geplant. Im Bereich der Fassaden entstehen Lichteinfallsflächen durch den 
Einsatz von Massivstützen und Unter- bzw. Oberzügen, ausgeformt als Plattenbalken aus Stahlbeton. Die 
Deckenspannweiten und die damit einhergehende Wandanordnung werden nach ökonomischen Gesichts-
punkten gewählt. Erforderliche Treppen sind als brandschutzgerecht geplante Fertigteil- Montageelemente 
vorgesehen. Die geplante Turnhalle mit den erforderlichen Nebenräumen soll als Montagebauwerk im 
Stützen-Riegel-System mit Anordnung von Ausfachungswänden erstellt werden, wahlweise hergestellt mit 
Montagewandplatten oder Ausfachungsmauerwerk. 
Dem vorliegenden Baugrunduntersuchungsbericht ist zu entnehmen, dass allgemein mit einem erhöhten 
bis stark erhöhtem Bau- und Gründungsaufwand zu rechnen ist. Die Bauachse des geplanten Neubaus 
verläuft teilweise durch einen aufgefüllten Hangbereich, in welchem die obere Bodenschicht in ca. 5 bis 
8m Tiefe nicht als tragfähiger Baugrund zu verwenden ist. Außerhalb des Auffüllungsbereiches bestim-
men weichplastische Schluffschichten die oberflächennahen Gründungsverhältnisse, die ebenfalls einen 
erhöhten Bauaufwand erfordern. Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, erfolgt für die Herstellung 
der Fundamente in den Baugrundverhältnissen angepassten Abschnitten. Bei anstehenden bindigen Erd-
stoffen als Baugrund (keine Auffüllung) wird eine Flächengründung gewählt, die in Form einer bewehrten 
Bodenplatte oder durch die Ausbildung von elastisch gebetteten Fundamentbalken zu realisieren ist. Die 
erforderliche Gründungstiefe ist hierbei durch eine begleitende Baugrunderkundung festzulegen. Boden-
austausch und verdichtete Auffüllungen unterhalb der Flächengründung sind nicht auszuschließen. Für die 
Gebäudeabschnitte im Auffüllungsbereich ist eine Tiefgründung vorzusehen (Pfahlgründung oder pfahl-
ähnliche Gründungselemente). Die Gebäudelasten werden dabei über Stahlbetonbankette in die Pfähle 
übertragen. Die Bodenplatte ist in diesem Bereich frei tragend auszuführen. Die Pfähle sind  voraussicht-
lich ca. 3.00m in eine vorhandene, tiefer liegende steifplastische Tonschicht einzubinden (Mantelreibung).
Für die geplante Turnhalle werden bewehrte Einzelfundamente vorgesehen, die ebenfalls mit zusätzlichen 
Unterbauschichten zu fertigen sind.
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GRUNDRISS EBENE 0 / 2. UG   M 1:200
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Klassenräume Sekundarstufe

Hausmeister/Technik

Eingang/
Windfang

Wissenschaftsbereich/Hauptschulklasse

Klassenräume Sekundarstufe

Lehrerbereich

Schulleitung

Werken Sekundarstufe

GEBÄUDE
Die gestellte Bauaufgabe enthält ein umfassendes Funktionsprogramm. Die Gliede-
rung der Gesamtfläche in einzelne Gebäudecluster mit unmittelbaren funktionalen 
Zusammenhängen bildete das Grundprinzip des Entwurfes. Die Gesamtstruktur glie-
dert sich in das Haus Altbau, Nordflügel (Sporthalle), Mittelflügel (Grundschule) und 
Südflügel (Oberstufe). Die zentralen Funktionen (Foyer, Erschließung, Speisesaal und  
Verwaltung) gliedern sich zwischen die Mittel- und Südflügel. Die Anordnung der Ge-
bäudekomplexe erfolgt nach dem Altersprinzip. So ist der Grundstufenteil mit Verbin-
dung zum GTB Bereich und Sporthalle zentraler angeordnet als die Altersgruppe der 
Sekundarstufe. Der Bewegungsbereich der Sekundarstufe ist alters- und reifebedingt 
größer. Die Grundidee des Entwurfes ist die Bildung kleinerer übersichtlicher Raum-
gruppen in den „Häusern“. Sie sichern gerade den jüngeren Schülern eine bessere 
Orientierung und Geborgenheit und bilden in sich kleine „Welten“.
In den oberen 2 Ebenen des Mittelflügels ( Grundschulgebäude) sind jeweils 4 Klassen-
räume  mit angedockten Gruppenräumen angeordnet. Die Raumfolge der je zweimal 
2 Klassenräume mit zwischenliegendem Gruppenraum lässt viel Spielraum für krea-
tive Unterrichtsergänzungen erwarten. Die Flurbereiche erhalten den Klassenräumen 
zugeordnete, wandbündige Garderobenschränke und Aufweitungen mit Aufenthalts-
qualitäten für Pausen. In der Ebene +1 wird unmittelbar über die Erschließungsachse 
der Bereich der Fachraumbereich Naturwissenschaften mit den Fachbereichsunter-
richtsräumen und deren Vorbereitungsräumen erreicht. In diesem südseitigen Ober-
geschoss befinden sich noch ein Klassenraum der Hauptschule und die Informatik-
räume, welche ober- und unterstufenübergreifend genutzt werden, an zentraler Stelle.
Der Südflügel (Sekundarstufe) besitzt 3 Geschosse und unterteilt sich in die GTA Berei-
che ( Ebene -1) einschließlich der Schulbücherei und den Bereichen für  Elternsprech-
zimmer, Beratungslehrer usw., und der Ebene 0 und Ebene +1 mit den Klassen und 
Gruppenräumen der Sekundarstufe. Diese Cluster sind von der zentralen Erschlie-
ßungsachse erreichbar und gliedern sich in jeweils 5 Klassenräume mit zwischenge-
lagerten Gruppenräumen, einer Erschließungszone im notwendigen Flur mit bespiel-
baren Aufweitungen und vorgelagerten Nebenräumen ( Sanitär, Lehrmittel usw.). Das 
zentrale verbindende Element bildet das Band.  Dieser halbtransparente Raum folgt in 
direkter Linie der Verbindung der neuen Gebäude, verknüpft mittels offener Treppen 
und Pausenräume in Anlehnung an die Geländetopografie die 3 unteren Geschosse 
mit dem Altbau. Damit wird die Integration des Altbaus in die Neubaubereiche erreicht. 
Das Band besitzt nicht nur Verkehrscharakter sondern bietet mit seinen Aufweitun-
gen, Durchblicken und Ausblicken vielfältige Möglichkeiten als Kommunikations- und 
Pausenraum. Den zentralen Bereich der Erschließung bildet die Eingangszone mit 
überdachtem Haupteingang und der Foyerverknüpfung mit angelagertem Mensa und 
Multifunktionsraum. Die gemeinsam nutzbare aber auch teilbare Raumfolge mit ange-
schlossenem Hofbereich ( Mensahof) lässt neben der Absicherung der Grundbedürf-
nisse noch viel Platz für  größere zentrale oder kreative Veranstaltungen. In der Achse 

gibt es Nebenzugänge von den äußeren  Erschließungsbereichen. Im Norden auch für Fremdnutzer der 
Sporthalle, im Süden die unmittelbare Verbindung vom Wartebereich zum Bus. Diese Verbindung wird 
gleichzeitig für die Essenanlieferung der Ausgabeküche und der Andienung des Technikbereiches genutzt. 
Unmittelbar über dem Eingang und Foyer ist der Lehrer- und Verwaltungsbereich angeschlossen.
Der im Gesamtgebäude sehr zentral gelegene Aufzug grenzt unmittelbar an die hier aufgeweitete Erschlie-
ßungszone und deckt die vertikale Erschließung aller Geschosse des Neubaus ab, einschließlich deren 
barrierefreie Anbindung an den Altbau. Die erforderlichen Sanitärbereiche und Nebenräume für Lehrmittel, 
Abstellräume und Räume zur Gebäudereinigung sind an die Erschließungsachse und den Aufzug  ange-
schlossen.
Der Altbau wird zum Kreativhaus. Hier befinden sich die Werkräume, der Musische Bereich, Kreativberei-
che und Hauswirtschaft und in den oberen Geschossen der GTB Bereich. Die Werkräume werden in den 
unteren Ebenen des Gebäudes eingeordnet. Erhöhte Schallemissionen und Lasten der Maschinen und 
Lagerbereiche lassen sich auf Grund der gegebenen Gebäudestruktur gut kompensieren. Geringfügig 
tieferliegende Räume werden mittels Fußbodenauffüllung an das Niveau der Ebene gebracht. Auch die 
unmittelbare Verbindung zum vorgelagerten Werkhof im Außenbereich lassen größere Kreativspielräume 
( Außenbaustelle) zu. In der Ebene des Erdgeschosses setzen sich Werk- und Kreativräume- ( Text. Ge-
stalten und Keramik) fort. Der Entwurf berücksichtigt außerdem bestehende Raumstrukturen des Altbaus ( 
Hauswirtschaft/ textiles Gestalten usw.). In der Ebene +3 sind von der Erschließungsachse die Musischen 
Bereiche zugängig.
 Der GTB Hort ist eine separate Einheit in der Ebene 3 und 4, kann aber trägerübergreifend Räume der 
Werkstätten und Kreativbereiche nutzen. Der Hort wird über das vorhandene Treppenhaus des Altbaus 
über folgende Zugänge erreicht: Zugang historische Außentreppe vom zentralen Schulhof, über den Ein-
gang an der Nordseite ( Parken) oder über die Erschließungsachse. Ein Aufzug sichert die Barrierefreiheit 
im Gebäude. Mit eigenen Sanitär und Nebenräumen kann die GTB Einheit separat auch als Früh- und 
Späthort betrieben werden. Der GTB Bereich besitzt auf den 2 Etagen die notwendigen Gruppen- Therapie 
und Verwaltungsräume. Ein besonderer Teil ist die ehemalige Aula. In die zu bewahrende Raumstruktur 
wird neben der Teeküche mit Vesperbereich ein 2 geschossiger integrierter Multifunktionsraum eingerich-
tet. Diese Raumfolge aus offenen und geschlossenen Zonen gibt vielen kreativen Spielen, Bewegungsfor-
mationen und künstlerischer Arbeiten einen Rahmen und bildet den zentralen Treffpunkt des GTB Hortbe-
reiches.

Der Nordflügel ( Sporthalle) kann neben der internen Schulsportabsicherung auch Vereinssportaufgaben 
erfüllen. Über die Nordzufahrt und einen kleinen Vorplatz besitzt die Sporthalle eine separate Zuwegung. 
Die Einfeldhalle in erforderlicher Sportfeldgröße, besitzt  in der oberen Ebene liegende Sanitär– und Um-
kleideräume mit Straßen und Turnschuhgang. Auf Hallenebene befinden sich die Geräteräume, Schieds-
richterraum mit Umkleide und Behinderten/ LehrerWC mit Mehrfachnutzung und Nebenräumen. Ein 
zweites östliches Treppenhaus und ein Nebenzugang verknüpft das Außensportgelände (einschl. eines 
barrierefreien Zuganges ) mit dem Umkleideraum und Außenspielgeräteraum/ Sportler WC.

Im Fassadenspiel wird die Grundstruktur des Gebäudekomplexes ablesbar. Der behutsam sanierte Ge-
bäudbestand bleibt erkennbar. Die notwendigen funktionalen Erschließungen docken zurückhaltend an die 
östliche Giebelseite an ( Rückbau bestehender Nottreppe am Giebel). Der Bestand bleibt das Wahrzeichen 
des Schulstandortes. Die Mittel- und Südflügel besitzen eine klare Fassadenstruktur mit horizontaler Fens-

teranordnung und einer Putzfassade. Die Nord- und Südseiten sind unterschiedlich geprägt. Die nordori-
entierten Räume besitzen einen geringeren Außenwandanteil, die südl. Räume tiefere Fensterleibungen 
und außenliegendem Sonnenschutz. Die Sporthalle nimmt die Putzstruktur der beiden benachbarten Häu-
ser auf. Feine Putzstrukturen kennzeichnen die Wertigkeit des Materials.
In seiner Ausbildung als transparenter bzw. halbtransparenter Baukörper vermittelt die zentrale Erschlie-
ßungsachse als verbindendes Element (…als Band) zwischen den Häusern. Die transluzente Fassade, 
bestehend aus Glasfassade mit vorgehängter Metallgewebestruktur bzw. perforierter Metallblechstruktur 
in Eloxal, bildet einen schwebenden Vorhang. Je nach Lichteinstrahlung und Jahreszeit zeichnen sich 
verschiedene Strukturen ( z.B. Bäume,..) und Farben ab. Der herausgerückte Baukörper der Verwaltung 
bildet mit seiner Auskragung einen überdachten Eingangsbereich mit klarer Orientierung zum Schulhof. In 
Einklang TRAGWERK/KONSTRUKTION
Unter Berücksichtigung der topographischen Gegegebenheiten und der im Baugrundgutachten zur Vor-
untersuchung entnommenen Baugundinformationen erfolgt die Anordnung der geplanten Gebäudeteile in 
Anlehnung an die vorgegebene Geländehöhenlinie der Nord/West–Süd/Ost-Achse. Der Gebäudekomplex 
passt sich der Hanglage an. Eine Unterkellerung wird aus ökonomischen und gestalterischen Gründen 
(z.B. Belichtung) nicht vorgesehen. Im Schulgebäude (Haus 2) erfolgen geringfügige Umbauten, die kei-
ne wesentlichen Eingriffe in des bestehende Tragwerk erfordern.  Das neu zu errichtende Schulgebäude 
wird als mehrgeschossiges Massivbauwerk mit aussteifenden Stahlbetondecken und Wandscheiben aus 
Mauerwerk bzw. Stahlbeton geplant. Im Bereich der Fassaden entstehen Lichteinfallsflächen durch den 
Einsatz von Massivstützen und Unter- bzw. Oberzügen, ausgeformt als Plattenbalken aus Stahlbeton. Die 
Deckenspannweiten und die damit einhergehende Wandanordnung werden nach ökonomischen Gesichts-
punkten gewählt. Erforderliche Treppen sind als brandschutzgerecht geplante Fertigteil- Montageelemente 
vorgesehen. Die geplante Turnhalle mit den erforderlichen Nebenräumen soll als Montagebauwerk im 
Stützen-Riegel-System mit Anordnung von Ausfachungswänden erstellt werden, wahlweise hergestellt mit 
Montagewandplatten oder Ausfachungsmauerwerk. 
Dem vorliegenden Baugrunduntersuchungsbericht ist zu entnehmen, dass allgemein mit einem erhöhten 
bis stark erhöhtem Bau- und Gründungsaufwand zu rechnen ist. Die Bauachse des geplanten Neubaus 
verläuft teilweise durch einen aufgefüllten Hangbereich, in welchem die obere Bodenschicht in ca. 5 bis 
8m Tiefe nicht als tragfähiger Baugrund zu verwenden ist. Außerhalb des Auffüllungsbereiches bestim-
men weichplastische Schluffschichten die oberflächennahen Gründungsverhältnisse, die ebenfalls einen 
erhöhten Bauaufwand erfordern. Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, erfolgt für die Herstellung 
der Fundamente in den Baugrundverhältnissen angepassten Abschnitten. Bei anstehenden bindigen Erd-
stoffen als Baugrund (keine Auffüllung) wird eine Flächengründung gewählt, die in Form einer bewehrten 
Bodenplatte oder durch die Ausbildung von elastisch gebetteten Fundamentbalken zu realisieren ist. Die 
erforderliche Gründungstiefe ist hierbei durch eine begleitende Baugrunderkundung festzulegen. Boden-
austausch und verdichtete Auffüllungen unterhalb der Flächengründung sind nicht auszuschließen. Für die 
Gebäudeabschnitte im Auffüllungsbereich ist eine Tiefgründung vorzusehen (Pfahlgründung oder pfahl-
ähnliche Gründungselemente). Die Gebäudelasten werden dabei über Stahlbetonbankette in die Pfähle 
übertragen. Die Bodenplatte ist in diesem Bereich frei tragend auszuführen. Die Pfähle sind  voraussicht-
lich ca. 3.00m in eine vorhandene, tiefer liegende steifplastische Tonschicht einzubinden (Mantelreibung).
Für die geplante Turnhalle werden bewehrte Einzelfundamente vorgesehen, die ebenfalls mit zusätzlichen 
Unterbauschichten zu fertigen sind.
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